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Il biotopo del lago di Varna, 
habitat naturale e spazio ricreativo

La zona del lago di Varna è particolarmente adatta 
per escursioni di mezza giornata in primavera e in 
autunno.
Il biotopo rappresenta un luogo ideale per l’ap-
proccio ecologico globale e coniuga al meglio l’os-
servazione naturalistica con i lavori di gruppo.
Questo luogo ricco di esemplari faunistici, con di-
verse specie di anfibi, di libellule e di uccelli, e flori-
stici (canneti, tife, ninfee e altre piante acquatiche, 
come pure orchidee, arbusti, siepi e latifoglie) re-
alizza un’interazione ideale tra habitat naturale e 
spazio ricreativo, separando le acque libere dalle 
zone sotto tutela.
Il biotopo è contemporaneamente un geotopo 
particolare per osservare la formazione delle valli 
dovuta all’azione delle glaciazioni e dell’acqua (an-
tico letto del fiume Isarco). Da qui si può partire 
per fare opportuni confronti con altre zone natu-
rali protette, come il rio di Scaleres, monumento 
naturale, i castagneti di Varna, i biotopi dell’alto-
piano di Naz o i prati di Millan.
È sempre possibile e opportuno correlare i feno-
meni geologici e biologici in una visione ecologica 
globale.

Biotop Vahrner See,
Lebensraum und Erholungsgebiet

Dieser Bereich eignet sich für Halbtagsbesuche im 
Frühjahr und im Herbst. Dieser Raum ergibt ein ge-
samtökologisches Grundfeld für die Vernetzung 
naturwissenschaftlicher Beobachtung und Arbeit in 
Gruppen. Verschiedene faunistische Elemente wie 
Amphibien, Libellen oder besondere Vogelarten, flo-
ristische Elemente von Schilf wie Rohr- und Igelkol-
ben oder Seerosen, Knabenkraut, Gilbweiderich und 
verschiedene Hecken und Laubbäume bilden dort 
eine ideale Vernetzung zwischen Natur- und Erho-
lungsraum mit offenem Wasser und abgeschirmten 
Schutzbereichen. 
Gleichzeitig ist es ein Geotop sondergleichen für die 
Darstellung der Formung durch Eis (Eiszeit) und Was-
ser (alter Flussraum des Eisacks). Ebenso können von 
hier aus ideale Vergleiche zu anderen Naturschutz-
zonen aufgenommen werden, wie zum Naturdenk-
mal Schaldererbach, zu den Kastanienhainen von 
Vahrn oder zu den Biotopen am Natzer Plateau und 
in der Millander Au. 
Immer ist die Vernetzung zwischen biologischen 
und erdwissenschaftlichen Phänomenen möglich 
und angebracht und ein gesamtökologisches Den-
ken erforderlich.
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Zitterpappel, auch Espe – populus tremula

Die Zitterpappel ist ein heimischer Laubbaum.

Sie wächst sehr rasch und ist schon mit 60 Jahren ausgewachsen.

Aufgrund des langen, abgeflachten Blattstiels wiegen sich die Blätter schon im leisesten 

Windhauch. Daher kommt auch der Ausspruch: „Zittern wie Espenlaub.“ 

1) Halte auf dem Weg Ausschau nach einer Zitterpappel.

 Versuche ein Blatt abzureißen und nimm es mit in die Klasse.

2) Mach eine Frottage in dieses Feld  

(leg das Baumblatt unter dein Arbeitsblatt und reibe leicht mit einem Bleistift oder einer grünen Holz-

farbe darüber). 

3) Warum zittern die Blätter der Zitterpappel? 

Schau dir den Blattstiel des Zitterpappelblattes genau an. Du wirst bemerken, dass er nicht rund wie 

bei anderen Blättern ist, sondern platt.

ArbeitsAufträge

Auf dem Geschichtsparcours triffst du immer wieder auf die Zitterpappel.

Zitterpappeln am Vahrner See
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1) Du brauchst: ein Zitterpappelblatt mit Stiel

  ein Birkenblatt mit Stiel

So geht’s:

> Halte beide Blätter am Stiel und puste darauf.

> Beobachte, was passiert!

2) Du brauchst: eine Flasche

  eine Kassettenhülle

  zwei Teelichter

So geht’s:

> Stelle hinter die Flasche ein Teelicht, das du anzündest.

> Stelle hinter die Kassette ebenfalls ein angezündetes Teelicht. 

> Versuche nun die Flammen der Teelichter auszupusten.

Was kannst du beobachten?

 ______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

 ______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

 ______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Erkläre nun, warum das Blatt der Zitterpappel zittert:

 ______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

 ______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

 ______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

VersuCHe
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Im Vahrner See leben verschiedene Fische:

Karpfen, Schleie, Hecht, Barsch

> Wähle dir einen oder zwei von diesen Fischen aus und recherchiere im Internet!

> Gib die Adresse www.blindekuh.de ein.

> Schreib in die Suchzeile den Namen eines Fisches.

 Für den Karpfen klicke auf Karte 1 u. 4, Bilder findest du auf Karte 8 

 Für die Schleie klicke auf Karte 1 u. 2.

 Für den Hecht klicke auf Karte 1 u. 2, mit Karte 7 blickst du in ein Hechtmaul.

 Für den Barsch klicke auf Karte 1. 

Fische im Vahrner See mit Steckbriefen

reCHerCHiere im internet

ArbeitsAufträge

> Lies alle Informationen und erstelle dann mit der Vorlage einen Steckbrief!
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steckbrief Karpfen 

Namen:   

Familie:  

Körperbau: Länge:  

 Gewicht:  

 Farbe: 

Alter:  

Frühere Heimat:   

Lebensraum:   

Nahrung:   

Lebensweise:   

Vorkommen:   

Fortpflanzung: Laichzeit:  

 Brutdauer: 

Wissenswertes:    

   

   

Fische im Vahrner See 5



steckbrief schleie 

Namen:   

Familie:  

Körperbau: Länge:  

 Gewicht:  

 Farbe:  

 Besonderheit: 

Vorkommen:  

Nahrung:   

Lebensweise:   

Fortpflanzung: Laichzeit:  

 Brutdauer: 

Wissenswertes:    
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steckbrief Hecht 

Namen:   

Familie:  

Körperbau: Länge:  

 Gewicht:  

 Farbe:  

 Besonderheit: 

Alter:  

Vorkommen:  

Nahrung:   

Lebensweise:   

Fortpflanzung: Eier:  

 Brutdauer: 

Wissenswertes:    
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steckbrief barsch 

Namen:   

Familie:  

Körperbau: Beschreibung in Stichworten 

 

 

 

Alter:  

Vorkommen:  

Nahrung:   

Lebensweise:   

Fortpflanzung: Geschlechtsreife der Männchen:  

 Geschlechtsreife der Weibchen:  

 Laichzeit:  

 Brutdauer: 

Wissenswertes:    
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Vahrner See Hosentaschenkartei 

Im Anhang (S. 19) findest du eine Kartei, schneide sie aus und falte sie wie eine Ziehharmonika. Steck 

sie nun in eine Hülle und nimm sie in der Hosentasche mit auf den Geschichtsparcour.

1) Trage in die rechte Spalte ein Kreuz ein, wenn du eine Pflanze oder ein Tier aus der Kartei am 

Vahrner See findest!

ArbeitsAuftrAg
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1. In primavera un rospo femmina ed un rospo maschio si incontrano e si accoppiano.

2. Mamma rospo deposita nello stagno una grande quantità di uova avvolte da una gelatina.

3. Le uova sono tutte in fila, hanno un seme nero al centro: l’embrione.

4. Dopo circa una settimana l’embrione si allunga e si formano una testa ed una coda.

5. Il girino esce dall’uovo e nuota nella stagno. Qui mangia piccole piante che trova nell’acqua. Muove 

la sua coda per nuotare e per spostarsi. Sui lati del corpo ha due ciuffetti: le branchie. Attraverso le 

branchie respira l’ossigeno disciolto nell’acqua.

6. Dopo cinque settimane al girino spuntano due zampette posteriori. Le branchie scompaiono perché 

si sono formati i polmoni: ora respira l’ossigeno dall’aria, come noi; per questo ogni tanto esce 

dall’acqua.

7. Poi al girino spuntano le zampette anteriori e la coda comincia ad assottigliarsi.

8. Dopo quindici settimane il girino è diventato un rospetto. Può lasciare lo stagno e spostarsi tra l’erba. 

Le sue zampe posteriori sono molto lunghe e può saltare molto lontano. È pronto per andare a caccia 

di insetti e vermi. Pian piano il rospetto diventerà più grosso.

9. Ci vogliono tre anni perché diventi adulto. Solo allora sarà in grado di depositare le sue uova.

Il ciclo riproduttivo del rospo

AttiVitÀ

> Adesso ritaglia le foto delle fasi dello sviluppo del rospo, che trovi nella sezione degli allegati  

(pag. 20) e incollale nel tuo quaderno scrivendo accanto le descrizioni corrispondenti.
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1) Ordne die einzelnen Entwicklungsschritte den Bildern zu und vervollständige das Arbeitsblatt!

> Der erwachsene Frosch legt den Laich mit ca. 4000 Eiern in Klumpen oder Schnüren ins Wasser. 

Die Sonne brütet die Eier aus.

> Nach 1-2 Wochen wachsen sie dann zur Kaulquappe heran mit Kopf, Schwanz und 

Außenkiemen.

> Nach weiteren 2-3 Wochen Heranwachsen zur Kaulquappe mit  inneren Kiemen und einem 

dicken Ruderschwanz.

> Der Jungfrosch wächst nun zum ausgewachsenen Frosch heran.

> Nach drei Monaten formt sich endgültig der Jungfrosch mit Froschmaul, Froschaugen und 

Lungenatmung heraus.

> Nach 2 Monaten bilden sich Vorder- und Hinterbeine heraus und der Ruderschwanz beginnt sich 

zurückzubilden.

2) Versuche die einzelnen Entwicklungsstufen auch bei den Echsen und bei den Schlangen nachzuvoll-

ziehen und trage sie so, wie hier in diesem Beispiel vorgegeben, in eine eigene Tabelle ein.

ArbeitsAufträge

Entwicklung eines Lurches am Beispiel Frosch
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3) Arbeitsauftrag zum Thema Biotope.

a) Lies den Flyer Archeologischer Pfad Brixen-Elvas. Über diesen interessanten Pfad gelangst du 

über verschiedene historische archeologische Stationen nach Elvas und auf das Natzer Plateau. 

Dort findest du verschiedene geschützte Feuchtgebiete unterschiedlicher Schutzkategorien (Biotop, 

Naturdenkmal). Mache diese ausfindig, bestimme die Schutzkategorie und vergleiche sie mit dem 

Biotop „Vahrnersee“.

b) Sehe dir die Unterlagen Schalderer Bach - Naturreservat und Lernort und Themenweg Natur-

denkmal Schaldererbach durch. Besorge dir die Unterlagen dazu, schau sie dir durch und versu-

che deinen Blickwinkel darin auf weitere Natur- und Umweltgrundlagen auszuweiten. 

 Angabe der Literatur, woraus verschiedene Unterlagen und Bilder zu diesem Abschnitt entnommen 

wurden:

• Naturkundliche Wanderungen Natz-Schabs u. Moarberg (Bruneck) der Arbeitsgruppe Umwelterzie-

hung  im ASM, herausgegeben vom Arbeitskreis Südtiroler Mittel- u. Oberschullehrer

• Verschiedene Faltblätter und Werke der Abteilung Natur, Landschaft und Raumentwicklung der Au-

tonomen Provinz Bozen, entnommen aus der Homepage http://www.provinz.bz.it/natur-raum/service/

publikationen.asp

• Beikircher, Gregor: Eigene Unterrichtsmaterialien und Fotoaufnahmen, sowie eigene Untersuchungen 

und Beobachtungen aus der Naturschutz- und Umwelttätigkeit im Ehrenamt als Ökologische Wache 

der Autonomen Provinz Bozen.

> Flyer Archeologischer Pfad Brixen-Elvas (siehe Anhang, S. 26)

> Infos über den Schaldererbach (Vernagge) - Naturreservat (siehe Anhang, S. 30)

WAs Du brAuCHst 

Attività varie12
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Attività da fare al Biotopo di Varna

AttiVitÀ

1) Con la cima delle canne puoi costruire una piccola scopa.

2) Se ti fai tagliare dei pezzetti di canna, puoi fare zatterine e zufoli.

3) Raccogli e fa‘ seccare l’equiseto, che si chiama anche “coda di cavallo”; la mamma potrà usarlo per 

lavare le pentole come si faceva una volta.

4) Cerca la pianta di tifa. Ha il gambo liscio e lungo, che termina con una spiga marrone: accarezzala, 

sembra fatta di velluto.

5) Sta’ attento a dove metti i piedi, perché puoi sprofondare nell’acqua nascosta dalle erbe.

1

1

3
3

4

5

2

2

2
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esPerimentO

> Riordina le fasi dell’esperimento: 

a) In classe prepara un piccolo acquario usando una vaschetta di plastica. Metti sul fondo un 
po’ di sabbia.

b) Metti i tuoi animali nell’acqua, ma non prenderli con le mani: potresti schiacciarli. Osserva i 
tuoi tesori per qualche giorno, poi liberali dove li hai trovati.

c) Per portare a scuola quello che vuoi osservare da vicino adopera un barattolo di vetro ben 
chiuso. Non dimenticare di metterci dentro un po’ d’acqua, altrimenti le piante si seccano e 
gli animali muoiono.

d) Appoggia le piantine sulla sabbia; senza schiacciarle, copri le loro radici con un po’ di sabbia 
e con qualche sasso.

e) Versa piano piano l’acqua nella vaschetta. Appena costruito l’acquario, l’acqua forse sarà un 
po’ torbida. Se la lasci ferma, dopo un giorno tornerà limpida.

 Soluzione: 1c), 2a), 3d), 4e), 5b).

1 2 3

4 5

L‘acquario

Attività varie14



Il ginepro è una conifera: una pianta sempreverde e legnosa con frutti a cono e foglie aghiformi.

È presente in tutta Europa, cresce nelle zone mediterranee ed anche vicino all’Artico, Islanda inclusa.

Si contano circa __________ di ginepro: la più diffusa dalle nostre parti è il ginepro comune, che è in 

grado di mettere radici in tutta Europa, sia nelle regioni a clima temperato (tra i ________  

ed i ________ di media) sia in quelle di montagna.

Esso può assumere diverse forme: in certi casi rimane un arbusto alto non più di ________ ,  

in altri diventa un albero che raggiunge i ________ di altezza o più.

È una pianta a crescita lenta, capace di raggiungere o superare i ______ di età. 

È una pianta molto resistente: sopporta climi molto freddi crescendo anche a ________ o ________  

di quota.

In montagna di solito ha dimensioni ridotte ed è strisciante.

Il ginepro ha aghi pungenti.

I suoi frutti vengono chiamati galbuli e sono formati da scaglie, assomigliano più a bacche che a coni: 

per maturare e liberare i semi hanno bisogno di _______ o _______ .

Cresce su tutti i terreni ma ha bisogno di sole e luce. 

Il ginepro, un albero per tutti i terreni 

1) Inserisci questi numeri nel testo:

AttiVitÀ

 10 gradi 10 metri 3000 metri 300 anni 30 cm

 60 specie 2 anni 20 gradi 2500 metri 3 anni

> Leggi il testo di approfondimento “Il ginepro, un albero per tutti i terreni“ che trovi in allegato 

(pag. 32)

COsA ti serVe 
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Le libellule

Disegnare e identificare le libellule 
Al laghetto i ragazzi sono invitati a osservare e a disegnare le libellule.

Come aiuto possono consultare il testo “Libellen zeichnen” (vedi allegato) che l’insegnante avrà provveduto 

a fascicolare come una brochure.

I ragazzi possono colorare le libellule come le vedono in realtà, ma possono anche scegliere un’altra 

colorazione.

1) Tornati in classe possono identificare la “loro” libellula attraverso il sito web: 

www.libellen.tv/libellen-farben.html 

 L’identificazione è data sempre con il nome scientifico, spesso anche con il nome corrente. 

 È un’occasione per far notare come per tutto il regno vegetale e animale il riferimento preciso e 

univoco sia dato dal nome scientifico, il doppio nome in latino.

 Possiamo anche insegnare ai ragazzi che attraverso di esso la traduzione da una lingua all’altra risulti 

più precisa e accurata.

2) Il sito sopracitato offre anche altre pagine interessanti, per esempio un quiz (in tedesco) sul mondo 

delle libellule: www.libellen.tv/libellen-raetsel.html 

AttiVitÀ

©
 L

ai
tc

h
e
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Identikit di un piccolo mostro 
I ragazzi e le ragazze ricevono ciascuno una matita e un foglio e si mettono in posizione comoda per poter 

ascoltare l’insegnante e disegnare. 

L’insegnante racconta: nel lago di Varna vive uno strano animaletto dall’aspetto alquanto mostruoso. Circa 

un secolo fa la regia imperiale Accademia delle Scienze di Vienna inviò qui il famoso ricercatore slovacco 

Otto von Trotten con l’incarico di recensire, classificare e studiare tutte le specie ittiche presenti nelle 

acque di questa zona dell’impero. Egli accettò con entusiasmo questo incarico impegnativo e delicato, 

anche con la segreta speranza di scoprire una nuova specie e quindi di poter a buon diritto darle il proprio 

nome e passare alla storia. 

E infatti, tra le molte specie note che trovò e classificò, ritenne di aver trovato qualcosa di assolutamente 

nuovo! Ma il prezioso animaletto gli scivolò in acqua e, colmo della sfortuna, nel tentativo di ripescarlo 

von Trotten fece cadere anche i suoi appunti e i suoi disegni, che l’acqua rese illeggibili … ci sono rimasti 

solo i suoi ricordi.

AttiVitÀ

3) Ogni ragazzo/a cercherà ora di fare il disegno dell’animaletto misterioso seguendo le indicazioni che 

verranno date. Con il disegno potrà in seguito riconoscere e individuare l’animale nel lago (oppure in 

classe con l’aiuto di una chiave di identificazione). 

L’insegnante spiega: “Piegate il foglio in due nel senso della lunghezza. Quindi piegate una metà di 

nuovo in due. Ne risultano due parti più piccole e una più grande.”

“Nel quarto superiore disegnate una testa non troppo grande con due enormi occhi laterali e una 

specie di maschera a gas al posto della bocca. Subito sotto disegnate il torace con tre zampe per parte, 

ogni zampa articolata con coscia e polpaccio e alla fine una specie di pinza. Sul torace sono riconoscibili 

dei piccoli attacchi per le ali. Nella parte inferiore del foglio, cioè l’altra metà, disegnate l’addome 

allungato, composto da 8 segmenti, con in fondo due corti prolungamenti divergenti.”

I disegni vengono confrontati tra loro, poi si va a cercare insieme il piccolo mostro nel lago ( o in classe, 

in piccoli gruppi, si individua cos’è con l’aiuto di una chiave di identificazione).

Liberamente adattato da: www.natopia.at / sir henry tierdiktat.

Le libellule 17



Vista da libellula 

4) Si prende la fotografia di un semplice oggetto (nell’esempio, la foto di una margherita – libellensicht_0) 

in tre o quattro copie identiche.

Poi si quadretta ogni foto con una griglia da 2x2 cm, ma sfalsando di ½ cm da una foto all’altra: 

libellensicht_1 – libellensicht_2 – libellensicht_3.

Si ritagliano i quadratini e si ricompongono , incollandoli su un foglio più grande, cercando di ricostruire 

l’oggetto di partenza. 

Si ottiene una specie di visione “stereoscopica” che potrebbe vagamente assomigliare alla vista delle 

libellule. Infatti le libellule possiedono migliaia di oculi e la loro visione è data dalla somma di quello 

che essi percepiscono. 

Il risultato è che la libellula ha una vista prodigiosa, adattissima alla caccia, che la rende uno dei 

predatori più temibili nel suo ambiente.

AttiVitÀ

Le libellule

libellensicht_1libellensicht_0

libellensicht_2 libellensicht_3
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Hosentaschenkartei 

Wasserläufer

Körperlänge:  8-10mm

Farbe:  schwarz-braun

Lebensraum:  Stillgewässer

Verhalten:  gleiten über die  
 Wasseroberfläche

Kiefer

Rinde: braunschwarz

Höhe: bis 40 Meter

Blüte: rosa,gelb im Mai

Frucht: Kiefernzapfen

Alter: bis 500 Jahre

Libelle
Vorkommen: See, Teich

Körper: zwei Flügelpaare

Augen: Facettenaugen

Farbe: blau schimmernd

Nahrung: Insekten,  
 meist Schnaken 

Waldameise

Nahrung:  Allesfresser

Lebensraum:  Wald

Größe:  ca. 9 mm

Verhalten:  sie leben in einem  
 Ameisenstaat

Seerose

Vorkommen:  Seen

Blätter:  rund

Blüten:  weiß

Früchte:  fleischige,  
 schwammige Beeren 

Seggen

Familie:  Sauergräser

Halme:  dreikantig

Höhe:  20- 80 cm

Blütezeit:  März bis August 
 (je nach Sorte)

Birke
Stamm:  weiße Rinde

Blätter:  herzförmig, gesägt

Höhe:  bis 25 m

Vorkommen:  besiedelt leere Flächen

Schilf
gehört zu den Süßgräsern

Blütenfarbe: rotbraun

Blütenzeit: August-Septemb

Höhe: 2,80m-3 m

Lebensraum: Wasserrand

Feuerwanze

Körper:  länglich oval, rot

Länge:  9-13mm

Entwicklung:  Paarung  
 von April bis Mai

Nahrung:  Samen von Linden

Wacholder

Familie:  Zypressen

Merkmal:  Strauch mit  
 1-2 cm langen Nadeln

Höhe:  bis zu 12 m

Früchte:  blaue Beeren

> schneiden

> zusammenfalten

> zig-zag-falten

Anhang | Allegati 19



Il ciclo riproduttivo del rospo
Immagini da ritagliare

Anhang | Allegati20



Attività da fare al Biotopo di Varna
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Der Vahrner see
geschütztes Biotop und Rückzugsgebiet für besondere Tiere; hier am Beispiel bestimmter Amphibien.

Klick hier und erlebe eine interaktive Reise in die Welt der Amphibien! 

Mauereidechse (Podarcis muralis)

Länge: bis zu 20 cm 

Färbung: rötlichbrauner oder grauer, dunkel 

gefleckter Rücken; Bauchseite des Männchens 

gelblich bis kupferrot, die des Weibchens gelb-

lich-weiß; helldunkle Streifen an den Seiten. 

Lebensraum: sonnig-trockene, steinige Hänge 

tieferer Lagen; bei ausreichend Verstecken auch 

im Siedlungsbereich häufig anzutreffen.

> eierlegend.

Smaragdeidechse (Lacerta viridis)   

Länge: bis zu 40 cm

Färbung: Oberseite glänzend gras- bis gelbgrün 

beim Männchen, zur Paarungszeit Kehle sma-

ragdblau: Weibchen eher bräunlich. In Südtirol 

Groanz, Gruenz genannt. 

Lebensraum: sonnige, heckenreiche Trockenra-

sen bis zu 900 m Meereshöhe.

> eierlegend.
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Äskulapnatter (Elaphe longissima) 
Zamensis longissimus  

Länge: bis zu 200 cm (meist aber nur 150 cm) 

Färbung: Körperoberselte glänzend gelbbraun 

bis schwärzlich mit kleinen hellen Flecken, 

Bauchseite blass gelb, gelbliche Mondflecken 

am Hinterkopf junger Tiere (Verwechslung mit 

Ringelnatter). 

Lebensraum: trockene, windgeschützte Busch-

waldhänge bis 900 m Meeresh.; aber auch Gär-

ten mit Trockenmauern und Hecken.

> eierlegend / ungiftig.

Würfelnatter (Natrix tessellata)

Länge: bis 120 cm 

Färbung: Rücken braun-grau-grünlich mit na-

mengebendem dunklen Würfelmuster, Bauch-

seite gelb-rötlich mit schwarzen Flecken. 

Lebensraum: Gräben, Seen, fischreiche Flüsse 

mit dichter Ufervegetation.

> eierlegend/ungiftig.

Weder Schlange noch Eidechse:  
Blindschleiche (Anguis fragilis)  

Länge: bis zu 50 cm 

Färbung: glatte, glänzende graubraune, auch 

oliv- bis messingfarbene Oberseite. Das Männ-

chen hat manchmal einzelne blaue Schuppen. 

Lebensraum: sonnige, etwas feuchte Lichtun-

gen, Heiden, Wiesenränder, Hecken, Straßenbö-

schungen. Lebt verborgen, kommt früh hervor. 

Lässt sich gern unter sonnenbestrahlten Steinen, 

Brettern oder Asthaufen liegend aufwärmen.

> lebendgebärend. 

Fußlose, schlangenähnliche Echse; die bewegli-

chen Augenlieder, das nur wenig aufsperrbare 

Maul und die Fähigkeit, den Schwanz abzuwer-

fen, hat sie mit den Echsen gemeinsam.
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Erdkröte (Bufo bufo)  

Bis 15 cm.  größer als ;  zur Paarungszeit 

mit Brunstschwielen und kräftiger Armmusku-

latur; gedrungen und kurzbeinig; warzige grau-

braune Haut und goldrote Iris; Stimme: ein leises 

“Oäck“; vorwiegend Dämmerungs- und Nacht-

tier. Ernährt sich von Würmern, Schnecken, 

Spinnen, Asseln und Insekten; zur Paarungszeit 

(März/April) Wanderungen zu den Laichplätzen 

(Teiche, Weiher); Laichschnüre mit über 6000 Ei-

ern, Entwicklung über Kaulquappen. 

Vorkommen: Zur Eiablage in Kleingewässern, 

sonst auf Wiesen, Feldern und in Wäldern le-

bend, bis 2000 m; schwere Bestandsverluste 

durch Trockenlegung von Weihern und Teichen 

sowie durch den Straßenverkehr. Geschützt.

Ringelnatter (Natrix natrix)  

Länge: bis zu 200 cm 

Färbung: Rücken einfarbig graugrün oder mit 

schwarzen, in Längsreihen angeordneten Fle-

cken; Bauch gelblichweiß, mehr oder weniger 

schwarz gefleckt; vor allem Jungtiere zeigen am 

Hinterkopf helle Halbmondflecken.

Lebensraum: mit Schilf bewachsene Ufer von 

stehenden und langsam fließenden Gewässern, 

Waldränder, Kulturen und Siedlungsnähe. Kies-

gruben; bis über 1800 m Meereshöhe.

> eierlegend / ungiftig.

Schlingnatter (Coronella austriaca)  

Länge: bis zu 75 cm 

Färbung: Grundfärbung des Männchens rot-

braun, des Weibchens graubraun, auf dem Rü-

cken zwei oder vier Reihen dunkler Flecken. 

Lebensraum: bewohnt eher trockenes und 

sonniges Gelände, wie Böschungen, Waldrän-

der, Heiden, Heckenlandschaften bis zu 1600 m 

Meereshöhe.

> lebendgebärend / ungiftig.
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Grasfrosch (Rana temporaria)

Bis 10 cm. Meist rötlich mit dunklen Sprenkeln 

und dunkelbraunem Schläfenfleck, kann sich 

aber auch der Umgebung farblich anpassen; Un-

terseite weiß, oft marmoriert;  zur Paarungszeit 

mit blauer Kehle, schwarzer Daumenschwiele 

und zwei inneren Schallblasen; laicht oft schon 

im Februar unter der abschmelzenden Eisdecke 

eines Gewässers. Laichmasse bis 4000 Eier; Ent-

wicklung über Kaulquappen; Jungfrösche leben 

nach langer Wanderung vorwiegend an Land, 

kehren als geschlechtsreife Tiere aber wieder-

um in ihre Geburtsgewässer zurück (Laichwan-

derung). Dabei gehen viele auf verkehrsreichen 

Straßen zugrunde. Ernähren sich von Würmern, 

Schnecken und Insekten. 

Vorkommen: In feuchten Wäldern, Wiesen; zur 

Paarungszeit in Kleingewässern, wo er auch 

überwintert; bis über 2600 m; Bestand gefähr-

det. Geschützt.

> eierlegend.
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Archeologischer Pfad Brixen-Elvas  
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Der schaldererbach (Vernagge)  

Naturreservat und idealer Lernort für Schüler und Erwachsene 

Dieses Hypobook liegt als CD an der Grundschuldirektion Vahrn auf und kann dort auf Nachfrage ausge-

liehen werden. Auch beim Unterstützer und naturkundlichen Berater Gregor Beikircher, der immer wieder 

verschiedene Klassen der Grundschule Vahrn und Neustift auf Exkursionen begleitet,  kann auf Nachfrage 

in die CD eingesehen werden.  Ergänzend zu dieser CD wurde einige Jahre später vom Verschönerungs-

verein Vahrn der Themenweg Naturdenkmal Schaldererbach in Auftrag gegeben und mit verschiedenen 

Institutionen durchgeführt. Auch hier waren die Grundschule Vahrn und der Autor dieser didaktischen 

Grundlagen mit beteiligt.
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Der Schaldererbach - Thementafel  
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Il ginepro, un albero per tutti i terreni 

Il ginepro in cucina 
Le bacche di ginepro all’inizio sono verdi, quando sono mature diventano nero-bluastre.

I frutti di ginepro possono essere consumati crudi o cotti.

Le bacche sono aromatiche e zuccherine.

Nell’Europa centrale vengono impiegate per dare profumo alla choucroute , un piatto alsaziano (francese) 

a base di crauti, maiale, salsicce e patate.

Nella cucina americana le bacche vengono schiacciate e mescolate al burro: si ottiene così una crema da 

spalmare sui crostini.

Il gin è una bevanda alcolica di origine olandese, si ottiene distillando le bacche di ginepro con l’aggiunta 

di altri aromi e di scorza d’arancia.

La genevrette è una birra d’orzo aromatizzata con bacche di ginepro.

Dai giovani germogli della pianta si può ricavare un buon tè se si fanno seccare bene.

Le bacche tostate venivano impiegate in passato anche come sostituto del caffè.

Il ginepro nel passato
Gli antichi Greci usavano bruciare rami di ginepro per calmare gli dei ribelli.

Le popolazioni italiche del V secolo d. C. ricorrevano al fumo del ginepro per tenere lontani i Barbari.

Nel Medioevo bruciavano rami di ginepro per scacciare gli spiriti cattivi e per proteggersi da epidemie 

come la peste.

L’odore che veniva dalle ceneri dell’albero veniva usato per allontanare animali pericolosi come i serpenti 

e anche i ladri.

Il ginepro in erboristeria
Già nel Medioevo si usava il ginepro come rimedio per tutti i mali.

Curava malattie dei polmoni, del fegato, dei reni e dei vasi sanguigni.

Le bacche venivano usate per i disturbi dell’apparato digerente.

Ancora oggi le sue bacche vengono usate per stimolare l’appetito ed aiutare la digestione di piatti a base 

di carne.

Bisogna stare attenti a non mangiarne troppe o troppo a lungo perché si possono avere problemi ai reni.

Dai frutti si può ricavare un olio che serve per fare i massaggi.

Il legno del ginepro dura a lungo
Dal ginepro si ricava un legno di colore bianco-giallastro che si può levigare bene.

E’ un legno molto solido ed è leggermente aromatico.

Viene usato per produrre manici di attrezzi, piccoli oggetti, bastoncini per sostenere le viti (l’uva) e matite.

E’ adatto per essere scolpito e lavorato al tornio perché ha una colorazione chiara.

Si usa per combattere le tarme, che sono degli insetti che mangiano i tessuti.

E’ possibile bruciare i tronchi del ginepro nei forni e usare la segatura per affumicare i cibi.
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Libellen zeichnen 

Insgesamt haben Libellen zwei Flügelpaare mit je zwei Flügeln. Die zarten Verzweigungen auf den Flügeln 

selbst, welche der ganzen Konstruktion Halt und Stabilität geben, sind von Libelle zu Libelle unterschiedlich 

(ähnlich einem Fingerabdruck).

Hier einige Beispielskizzen von Flügeln und Körperhaltung der Libellen.

Die Flügel sind am vorderem Körperteil, direkt hinter dem Kopf angebracht, dort wo der Körper der Libelle 

am massigsten und somit am schwersten ist. Der lange schwanzähnliche Körper gibt der Libelle die nötige 

Balance nach hinten.
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Libellen zeichnen - Beispielbilder
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